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& Dosierpumpe.

® Es wird eine selbstansaugende und selb-

stentiliftende Dosierpumpe (1) geschaffen. Diese 10

weist eine eine eingangsseitig mit einem Fig. 1

Vorférderraum (4) und ausgangsseitig mit siner

Dosierstelle verbundene Dosierkammer (13) auf. Der 17—

VorfSrderraum (4) ist Uber eine ein Saugventil (B8) 16 B ‘ 1

aufweisende Saugleitung (7) und eine ein Druckventil T~ 2/
2

[

(9) aufweisende Ricklaufleitung (10) mit einem  °

Dosiermittelbehilter (11) verbunden. Ferner ist sine 3 Y ) B % g
Membran (20) zum Vorférdemn in den Vorférderraum i—41_h 4 34 / :
(4) hinein vorgesshen. Ein Dosierteil (21) der Mem- 2, || I %' / .
bran (20) wirkt zum Ausflihrung des Dosierhubes mit 23 g o> \/\I SN
der Dosierkammer (13) zusammen und weist zu 3 + 2930
diesem Zweck einen gesonderten Antrieb (31) auf. =
Auf diese Weise werden dynamisch beanspruchte
. Dichtelemente vermieden, wodurch die selbstansau-
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emgeénde und selbstentiliftende Dosierpumpe auch
& beim Dosieren von aggressiven Medien besténdig
ist. 37
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Dosierpumpe

Die Erfindung betrifit eine Dosierpumpe nach
dem Oberbegriif des Patentanspruches 1.

Eine derartige Dosierpumpe ist aus dem DE-

GM 77 33 135 bekannt.
Bei den bekannten gegen Druck arbeitenden
Dosierpumpen flihrt das Eintreten von Luft oder
Gas in die Pumpenkammer zur Leistungsverminde-
rung oder sogar zum Ausfall der mit der Pumpe zu
betdtigenden Dosiereinrichtung. Dieser Umstand
tritt bei der Inbetriebnahme, beim Wechsel des
Dosiermittelbehlters und auch beim Ausgasen von
Dosiermedien auf. Das Gas wird beim Druckhub
aufgrund des Gegendrucks im System in der Pum-
penkammer verdichtet und entspannt sich wieder
beim Saughub. Durch dieses Luftpolster kann die
Dosierfliissigkeit weder angesaugt noch verdréngt
werden. Diese Erscheinung tritt insbesondere bei
Dosierpumpen mit geringem Hubvolumen und ho-
her Hubfrequenz auf.

Herk&mmiliche Dosiereinrichtungen,  z.B.
Kolben-Membranpumpen sind zum Dosieren von
aggressiven Medien wie stwa Chlorbleichlauge un-
gesignet, da sehr schnell VerschieiBerscheinungen
vor allem in den Kolbendichtungen auftreten und
somit die Lebensdauer solcher Pumpsen sehr
gering ist. Es sind Dosierpumpen bekannt, die zwar
flir aggressive Medien geseignet sind, diese sind
aber nicht selbstentilifftend, so daB das Entliiften
manuell- erfoigen muB. Das flhrt 2u unre-
gelmaBigem Pumpen und zu Unterbrechungen.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosier-
pumpe der seingangs beschrisbenen Art zu -
schaffen, bei der die aufgeflihrten Nachieile ver-
mieden werden. Insbesondere soll eine Dosier-

pumpe geschaffen werden, die selbstansaugend

und selbstentliiftend ist und besténdig gegen ag-
gressive Medien und somit zum Dosieren aggressi-
ver Medien geeignet ist.

Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
gekennzeichnete Dosierpumpe geldst.

Weiterbildungen der Erfindung sind in den
Unteranspriichen gekennzeichnet.

Im weiteren erfolgt die Beschreibung von
Austlihrungsbeispielen der Erfindung anhand der
Figuren. Von den Figuren zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Dosierpumpe
und

Fig. 2 eine schematische Darstellung des
Ablaufes der Antriebe der Dosierpumpe.

Die Dosierpumpe 1 weist ein Gehduse 2 mit
einem Pumpenkopf 3 auf. in dem Pumpenkopf ist
ein Vorfdrderraum 4 vorgesehen, der in dem
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ringf&rmig ausgebil-
det ist. An seinem unteren Ende ist der
Vorférderraum Uber eine Bohrung 5 mit einer ein
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Saugventil 6 aufweisenden Saugleitung 7 verbun-
den. Vorzugsweise an ihrem in vertikaler Richtung
gesehen hdchsten Punkt ist der Vorfdrderraum
iber eine Bohrung 8 mit einer ein Druckventil 9
aufweisenden Riicklaufleitung 10 verbunden. Uber
die Saugleitung 7 und die Riicklaufleitung 10 ist die
Dosierpumpe in der in Figur 1 gezeigten Weise mit
einem Dosiermittelbehlter 11 verbindbar.

Die eine vertikale Wand 12 des
Vorférderraumes 4 weist eine konzentrisch an-
geordnete ringfdrmige Vertiefung auf, die eine
Dosierkammer 13 bildet. An der in vertikaler Rich-
tung gesehen hdchsten Stelle ist die Dosierkam-
mer 13 abgesichert Uber ein Druckventil 14 mit
einem Dpsierkanal 15 verbunden, welcher wieder-
um mit einer ein Druckveniil 16 aufweisenden
Dosierleitung 17 verbunden ist, die zu einer Dosier-
stelle flihrt.

Am in vertikaler Richtung gesshen unteren
Rand der Dosierkammer miindet eine ein Saugve-
ntil 18 aufweisende Uberstrémleitung 19, die direkt
mit der Bohrung 5 verbunden ist.

Gegeniiber der Wandung 12 ist eine Membran
20 vorgesehen, die in Ubereinstimmung mit dem
ringférmigen Vorférderraum ringférmig ausgebildet
und an ihrem Rand ringsherum eingespannt ist. Die
Membran weist einen zentralen als Dosierteil 21
bezeichneten Abschnift und einen diesen
ringférmig umgebenden als AuBenabschnitt 22 be-
zeichneten Abschnitt auf. Zwischen den Ab-

‘schnitten 21 und 22 weist die Membran einen

ringférmigen Dichtring 23 auf. Die Wandung 12
weist gegeniiber dem Dichiring 23 eine die Dosier-
kammer 13 umgebende ringfdrmige Vertiefung 24
auf. Die Abmessungen der ringfGrmigen Vertiefung
und der Dichtung 23 sind so bemessen, daB bei
Eingriff des Dichtringes in die Vertiefung sine Ab-
dichtung der Dosierkammer 13 gegenliber dem
iibrigen Vorférderraum 4 erfolgt.

Auf den den Aufenabschnitt 22 und den Dich-
fring 23 umfassenden Bereich der Membran 20
wirkt ein Druckstlick 25 ein. Dieses ist in der in
Figur 1 gezeigten Weise mit einem Ankerstiick 26
fest verbunden. Das Ankerstlick 26 ist koaxial in
einem im Geh3use 2 angeordneten Hubmagneten
27 angeordnet. Mittels einer Druckieder 28 ist das
Ankerstiick und damit das Druckstlick in die in
Figur 1 gezeigtie zurlickgezogene Stellung vorge-
spannt. Der Hub magnet ist so ausgebildet, daB bei
Erregen desselben das Druckstlick Uber das An-
kerstlick in Richtung des Pieiles 29 so bewegt
wird, daf die Membran 20 auf die Wand 12 hin
bewegt und der Dichtring 23 dicht in Eingriff mit
der ringfrmigen Vertiefung 24 gebracht wird. Bei
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Abschalten des Magneten wird das Druckstlick und
die damit verbundene Membran durch die Wirkung
der Druckfeder 28 in die in Figur 1 gezeigte Stel-
lung zurlickbewegt.

Das Ankerstlick 26 und das Druckstlick 25
weisen jeweils eine koaxiale Bohrung 30 auf. In
dieser ist koaxial ein Hubst8el 31 angeordnet.
Dieser weist an seinem der Membran zugewandten
Ende eine Platte 32 auf, mit der er auf der
Rilckseite des Dosierteiles 21 der Membran an-
greift und mit diesem verbunden ist. Der Hubst38el
weist einen Ansaiz 33 auf, der auf seiner der Mem-
bran abgewandten Seite an dem Ankerstlick anliegt
und somit eine axiale Bewegung in das Ankerstlick
hinein {iber die in Figur 1 gezeigte Stellung hinaus
begrenzt. Auf seiner der Membran zugewandten
Seite dient der Anschlag als Widerlager flir eine
Druckfeder 34, die den HubsiBBel in die gezeigte
Stellung vorspannt, bei der der Anschlag 33 an
dem Ankerstlick anliegt. An dem der Membran
abgewandten Ende des HubstSBels 31 ist ein Ex-
zenter 35 vorgesehen, der Uber eine Welle 36 von
einem Getriebemotor 37 angetrieben wird.

Im Betrieb wird zum Ansaugen der
DosierflUssigkeit das Druckstlick 25 nach rechts
bei zum Anschiag gedrlickt, wodurch gleichzeitig
auch der HubstBel 31 in die gezeigte
zurlickgezogene Stellung bewegt wird. Die Mem-
bran 20 bewegt sich von der Wand 12 weg und
saugt das Dosiermedium aus dem Vorratsbehiiter
11 an. Nach Ausflhren des Saughubes wird der
Hubmagnet 27 erregt, wodurch Uber des An-
kerstlick 26 das Druckstlick und der Hubst8B8el in
Richtung des Pfeiles 29 nach vorn bewsgt werden.
Der umiaufende Dichtring 23 taucht in die
ringfdrmige Vertiefung 24 ein und wird gegen den
Grund und die Seitenwénde desselben gepreft, so
daB die Dosierkammer 13 hermetisch gegen den
librigen Vorférderraum 4 abgedichtet ist. Die
Dosierfllissigkeit, die nun in der Dosierkammer ist,
ist vollstdndig von der sich im Ubrigen
Vorfdrderraum befindlichen Filissigkeit abgetrennt.
Luft oder angesaugtes Gas steigt beim Ansaugen
im Vorférderraum nach oben und wird zusammen
mit Ubriger Dosierfllissigkeit des Vorférderraumes
durch en AuBenabschnitt 22 (iber das Druckventil 9
und die Rlickiaufleitung 10 drucklos zurlick in den
Vorratsbehditer 11 gepumpt. Die Haltekraft des
Hubmagneten 27 ist dabei so ausgelegt, daB die
Kraft gréBer ist als der Gegendruck in dem zu
dosierenden System.

Nun wird der Exzenter 35 Uber den Motor 37
so angetrieben, daB sich der Hubst&Bel 31 in Rich-
tung des Pfeiles 29 weiter nach vorne in die
Dosierkammer 13 bewegt und den Dosierteil 21
der Membran in die Dosierkammer 13 hineindrlickt,
wodurch die darin befindliche Flussigkeit (iber den
Dosierkanal 15 in die Dosierleitung 17 zu der
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Dosierstelle gefbrdert wird. Da die Zuhaltekraft des
Hubmagneten 27 auf den Dichtring gr&Ber ist als
die Gegenkraft durch den Flissigkeitsdruck im Sy-
stem, wird ein Austreten des Dosiermediums in
den Vorfdrderraum verhindert. Erst nachdem der
Exzenter 35 seinen héchsten Punkt liberlaufen hat
und der HubstBel 31 mit dem Dosierteil der Mem-
bran durch die Federkraft zurlickbewegt ist, -
schaltet der Hubmagnet 27 ab, und das Ankerstlick
26 wird mit dem damit fest verbundenen
Druckstlick mit Hilfe der Druckfeder 28
zurlickbewegt, wodurch erneut FlUssigkeit ange-
saugt wird.

Um 2zu verhindemn, daB sich wihrend des
Rlckhubes der Membran bei noch geschlossenem
Dichtring ein Vakuum in der Dosierkammer 13 bil-
det, ist die Uberstrémieitung 19 vorgesehen. Bei
Unterdruck Offnet das Saugventil, und es strémt
Dosierfltksigkeit in die Dosierkammer 13.

In der Figur 2 zeigt die obere Kurve die Bewe-
gung des Exzenters und damit des Hubst&fels,
und die untere Kurve zeigt die Bewegung des
Ankers bzw. die Erregung des Hubmagneten.
Wihrend der Phase des Saughubes A wird der
Exzenter so bewegt, das sich der HubstS8el 31 bis
in die am weitesten zurlickgezogene Stellung zum
Zeitpunkt B bewegt. Der Anker des Hubmagneten
befindet sich in seiner am  weitesten
zurlickgezogenen Stellung B'. im néchsten Takt
wird der Hubmagnet 27 betitigt, so daB der Anker
und damit das Druckstlick in Richtung des Pfeiles
28 nach vorne bewegt werden und der Dichtring 23
mit der ringfdrmigen Vertiefung 24 abdichtend in
Eingriff gelangt (C). Gleichzeitig wird der
Hubst&Bel durch seinen Anschiag am Ankerstlick
mit nach vorne bewegt (C). Die Drehbewegung des
Exzenters, die etwas langsamer abliuft als die
Vorwértsbewegung des Ankerstlickes, setzt sich im
Leerlauf von Punkt B nach Punkt D fort und trifft
dort wieder auf den HubstSBel, der nun weiter nach
vorne bewegt wird auf Punkt E hin und der nun
seinen Dosierhub ausflihrt. Kurz nach Beendigung
des Dosierhubes wird bei Punkt F die Erregung
des Hubmagneten beendet, so daB der Anker in
seine zurlickgezogene Steliung bewegt wird. Der
HubstdBel wird wahrenddessen gegen den Exzen-
ter gedriickt und |duft bei Weiterbewegung dessel-
ben in die zurlickgezogene Stellung zurlick. Dabei
kann die Ansteuerung des Hubmagneten zum Bei-
spiel Uber Nocken am Exzenter erfolgen. Bei
Ausilihrung ist eine entsprechende elektrische
Steuerung vorzusehen.

Die Membran ist beispielsweise aus einem Ma-
terial wie PTFE gebildet.

Anstelle des oben beschriebenen Antriebes
kdnnen auch ausschlielich Exzenterantriebe, zwei
Hugmagnete oder hydraulische oder pneumatische
Zylinder vorgesehen sein.
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Bei der beschrisbenen Ausflhrungsform steht
der Vorfdrderraum 4 einmal Uber die Bohrung 5
direkt und zum anderen Uber die Uberstrémieitung
19 mit dem Dosiermittelbehilter 11 in Verbindung.
In einer anderen Ausfiihrungsform erfoigt die Ver-
bindung zu der Saugleitung 7 ausschlieBiich {iber
die Uberstrémisitung 19, wodurch eine mechani-
sche Vereinfachung erreicht wird. Bei der gezeig-
ten Ausflinrungsform besteht allerdings der Vorteil,
daB der von dem Dichiring 23 gegeniiber der
Dosierkammer 13 abgetrennte Ubrige
Vorfdrderraum 4 direkt einerseits mit der Sauglei-
fung und andererseits mit der Ricklaufleitung in
Verbindung steht.

Eine mdgliche Variante der Ansteuerung ergibt
sich daraus, daB nach dem anfénglichen Entliiften
die Vorfordermembrane 22 2z.B. nur bei jedem
flUnften oder zehnten Hub des Hubsttfels 31 mit
nach hinten bewegt wird. Das Dosiermedium wird
bei dieser Betriebsart .- dann iliber die
Uberstrémleitung 19 angesaugt. Der Vortsil dieser
Ansteuerung liegt in einer Schonung der Membra-
ne und der Abdichtung 23 bei gleichzeitiger
stindig gewihrleisteter Entliiftung durch das
regelmégige Offnen des Vorférderraumes. Zu die-
sem Zweck ist sine Steuerung zum entsprechen-
den Ansteuern des Hubmagneten 27 vorgesehen.

Anspriiche

1. Dosierpumpe (1) mit einer eingangsseitig mit
einem Vorfdrderraum (4) und ausgangsseitig mit
einer Dosierstelle verbundenen Dosierkammer (13),
wobei der Vorforderraum (4) (iber eine ein Saugve-
ntil (6) aufweisende Saugleitung (7) und eine eine
Druckventil (9) aufweisende Rlcklaufleitung (10)
mit einem Dosiermittelbehdlter (11) verbindbar ist,
und mit einer Membran (20) zum Voridrdern in den
Vorférderraum (4) hinein, dadurch gekennzeichnet,
daB ein Dosierteil (21) der Membran (20) zur
Ausflihrung des Dosierhubes mit der Dosierkam-
mer (4) zusammenwirkt und zu diesem Zweck
gesondert antreibbar ist.

2. Dosierpumpt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB eine Abdichtung (23) vorgese-
hen ist, die beim Dosierhub die von dem Dosierteil
(21) beaufschlagte Dosierkammer (13) zu dem
Ubrigen Vorf&rderraum (4) abtrennt.

3. Dosierpumpe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekenzeichnet, da8 der Dosierteil (21) all-
seitig von einem AuBenabschnitt der Membran
{22) umgeben ist.

4. Dosierpumpe nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Dosierteil (21) im wesentli-
chen konzentrisch zu dem AuBenabschnitt (22) an-
geordnet ist.
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5. Dosierpumpe nach: esinem der Anspriiche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, da8 die Membran
(20) einen die Abdichtung bildenden und den
Dosierteil (21) gegen den AuBenabschniit (22) be-
grenzenden Dichtungsabschnitt (23) aufweist.

6. Dosierpumpe nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Dichfungsabschnitt (23)
ringfGrmig ausgebildet ist und zur Abdichtung mit
einer die Dosierkammer (13) umgebenden
ringfGrmigen Vertiefung (24) zusammenwirkt.

7. Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, da ein erster An-
trieb (31-37) vorgesehen ist, der wiahrend des
Dosierhubes auf den Dosierieil (21) einwirkt.

8. Dosierpumpe nach sinem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB ein zweiter
Anfrieb (25-28) vorgesehen ist, der. wenigstens auf
den AuBenabschnitt (22) einwirkt. .

9. Ddsierpumpe nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der zwsite Anirieb (25-28) die
Membran (20) zum Zwecke des Vorfdrderns zwi-
schen einer zurlickgezogenen und einer vorge-
schobenen Stellung hin-und herbewegt und der
erste Antrieb (31-37) in der vorgeschobenen Stel-
lung eingeschaltet wird.

10. Dosierpumpe nach Anspruch 8 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Antrieb
(25-28) durch einen Elekiromagneten (27) in die
vorgeschobene Stellung und durch eine Druckfeder
(28) in die zurlickgezogene Siellung bewegbar ist.

11. Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 7
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB der erste An-
trieb (31-37) durch einen Nockenantrieb steuerbar
ist. :
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Fig. 2




Nummer der Anmeldung
Patentamt

o)) puropdisches  pyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 87 11 1971

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie| Kennzeichnun% :r.fn l:g:;::;z;g‘ n’;‘l; '.‘:ngabe, soweit erforderlich, ABne;:rf:tch msll.glljgg?li:t .DCEI:E)
D,A |DE-U-7 733 135 (SUKATSCH) 1
’ % Qad - : F 04 B 43/02
. . Seite 4, Absatz 3 - Seite 6, Absatz 1 FO4B 23/06
; A |US-A-4 278 406 (COOPERRIDER) 1
* Spalte 3, Zeile 42 - Spalte 8, Zeile
50 *
A NL-A- 93 648 (SALFRET LTD) 1-5

* Insgesamt *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl.4)

F048B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche ' Prifer
DEN HAAG 21-12-1987 VON ARX H.P.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
s dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
¢ von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

TOP =
i T m

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

_EPO FORM 1503 03.82 (P0403)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

